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Amtlicher Theil .

Zeine Königliche Hai,eit der Großhcrzog haben Sich
unter dem 6 . Februar d . I .

allergnädigst bewogen gefunden , den nachbenannten königlich
preußischen Offizieren und Verwaltnngsbeamten den Orden
vom Zähringer Löwen zu verleihen , und zwar :

d >: S Großkreuz
dem Generalleutnant von Podbielski , Direktor des

allgemeinen Kriegsdepartements ;
das Kommaridrurkreuz I Klasse

dem Generalmajor vonSlosch , Direktor des Militär -

Oekonomiedepartements ;
das Kommandeurkreuz 2 . Klasse

dem Obersten von Karczewski , Abtheilnngschef für
die Armeeangelegenheiten ,

dem Obersten Gericke , Abtheilungschef für die Beklei¬

dungsangelegenheiten ,
dem Obersten Klotz , Abtheilungschef für die Jngenieur -

angelegenheiten ,
dem Obersten von Etzel , Abtheilungschef für das Jnva -

lidenwesen ,
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Glogau , Abthei¬

lungschef für das Etats - und Kastenwesen ,
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Kriencs , Abthei¬

lungschef für das Servis - und Lazarethwesen ,
dem Intendanten , Hauptmann a . D . Henry beim Garde¬

korps ;
das Ritterkreuz k . Klasse

dem Generalkriegszahlmeister , Geheimer Nechnungsrath ,
Hauptmann a . D . von Ribbentrop ,

dem Generalkriegszahlmeister , Rechnungsrath , Premier¬
leutnant a . D . Woywod ,

dem Jntendanturrath Lampet beini 8 . Armeekorps ,
dem

"
Kriegsrath Dilthey , Proviantmeister des Garde -

lorps , . _
dem Major DarapSky ;

das Ritterkreuz 2 . Klasse
dem Kriegszahlmeister , Secondcteutnant a . D . Wasser¬

fall ,
den Nechnungsrath und Oberlazarethinspektor , Premrer -

leutnaut a . D . Fetter ,
und

dem Zahlmeister Obermeier im 2 . Garderegiment zu

Fuß. _
Leine- Königliche Hoheit der Grogherzog haben Sich

unter dem 13 . Februar d . I .

allergnädigst bewogen gesunden ,
dem Dollmetscher Friedrich Hild bei der kaiserlich franzö¬

sischen Ostbahn in Paris die kleine goldene Verdienstmedaille

zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Karlsruhe , 21 . Febr. Definitive Nachrichten über die

Wahlen zum Zollparlament konnten uns auch heute nur erst ,

Ralph , drr Wutsverwalter .

( Fortsetzung aus Nr . 44 .)

Dudley erbebte unwillkürlich .

„Ein sehr guter , ein vortrefflicher Bruder , dem es nicht wenig sauer

geworden ist , Deine Schulden auf der Hochschule zu bezahlen , dessen

kann ich Dich versichern , Dudley . Aber er sagte immer , ein Land -

wirth sei genug in der Familie Carleon und Du solltest nicht auch ein

BauÄ , sondern der Stolz des Hauses werden und studiren "

„ Abhängig von der Güte des Bruders "
, sagte Dudley in bitterem

Tone .
„Nein Dudley ; Martin dachte gar nicht , indem er also handelte , daß

- er Dir damit etwas besonders Gutes thue .
"

„ Martin vielleicht nicht ; aber die andern Leute dachten " . . . .

„Du wirst nun Deines Bruders Stelle einnehmen und Landwirth

werden - Drrdley " , sagte der alte Onkel , als sie beisammen am Essen

faßen .

„ Ja ; ich verstehe zwar die Landwirthschaft nicht so gut wie mein ar¬

mer Bruder , aber ich verstehe immerhin etwas davon , und kann durch

Erfahrung noch das Nöthige lernen , mit einem Worte , ich bin fest

entschlossen, mich dem Schicksal der Carleon ' s zu unterwerfen und Land¬

wirth zu werden .
"

„Ich befürchte nur eines , Dudley " . . .

„Und das ist ? "
. . .

„Daß Du die- Krankheit Deines Bruders bekommst , welche die Aerzte
Eurer feuchten Wohnung und der ungesunden Luft hier zuschreiben ."

„Wie kommt es denn aber , daß noch keiner der Arbeiter , die hier

wohnen , von dieser Krankheit befallen wurde ? Glauben Sie mir , der

Graue Hos war nicht die Ursache seines frühen Todes ; er hat wahr¬

scheinlich keine gute Konstitution gehabt und " . . .

„Was ! Ein Mann so blühend , so , kräftig
" . . .

„Ein solcher Mann unterliegt oft am ersten einer solchen Krankheit.

was Zahleilaiigaben betrifft , vereinzelt zukommen . Die offi¬
zielle Zusammenstellung der Ergebnisse findet am 4 . Tag nach
dem Wahltermin , also morgen , Samstag , durch die ernannten
HH . Wahlkommissärc statt , soweit dies an einem Tag geschehen
kann . Was uns heute zu Gebot steht , geben wir in Folgen¬
dem .

Von den Bezirken des I . Wahlkreises zeigen bis jetzt
Stockach , Konstanz und Pfusteiidvrf Mehrheiten für Fabri¬
kant Faller , Radolfzell und Ueberlingen solche für Hru .
v. Stotzingen . Meßkirch wird entscheiden . — Im U . Wahl¬
kreis hatte für die Bezirke Donauefchingen und Engeil der
Hr . Fürst von Fürstenberg gegen Kirsner eine , wenn auch
nicht sehr beträchtliche , Mehrheit . Die beiden Kandidaten
Hebting und v . Roggenbach hatten in den Aemtern des III .
Wahlkreises mehr Stimmen als der Gegenkandidat Leo in

Gückingen . — Im IV. Wahlkreis zählten drei Acmter vorerst
zusammen beiläufig 4200 Stimmen für Roggenbach gegen
1850 für Andlaw . Das Ergebniß aus dem VI. Wahlkreis ,
Kiefer - Roßhirt , ist bekannt .

Im VII . Wahlkreis wird vielleicht der Kandidat Lahmen
die meisten Stimmen , wahrscheinlich aber nicht die absolute
Mehrheit gegen Eckhard und Metz erhalten . Für Staatsrath
Lamey gaben , so weit bekannt , die Aemter Rastatt und Ba¬
den im Vlll . Wahlkreis die Minderheit , der Bezirk Kors eine
bedeutende Mehrheit . Außer dem Wahlsieg von Farster
( V. Wahlkreis ) erscheint heute auch jener von Dis feste
( Xl . Wahlkreis ) trotz der starken gegnerischen Stimmenzahl
in den Bezirken Wiesloch und Philippsburg mit etwa 500
Stimmen gesichert ; Dennig hat in den bis jetzt bekannten Be¬
zirken fast 6000 Stimmen gegen Lahmen vor , Bluntschli
gegen Mühlhäußer etwas über 2000 , die Wahl von Herth
im Xll . Wahlkreis unterliegt ohnehin keinem Zweifel . Für den
XI V. Wahlkreis erhielt Staatsrath Lamey im Bezirk Wert¬
heim 2175Stimmen gegen 1556 , die ausLindau fielen ; da¬
gegen besitzt der Gegenkandidat im Bezirk Walldürn weitaus
die Mehrheit ,

Deutschland .
O Stuttgart , 20. Febr, . Sitzung der Ersten

Kammer und Zusammentritt beider Kammern
vom 20 . Feb

'r .
Die Kammer der Standesherren Halle i» ihrer heutigen Bormittags -

sitzuug noch auf den Bericht ihrer staatsrechtlichen Koumussion , Be¬

richterstatter Staatsminister Frhr . v . Neurath , dem Beschluß der Zwei¬
ten Kammer in ihrer gestrigen Abendsitzung , in den Art . 5 des Ver¬

fassungsgesetzes die Giltigkeit der Abgeordnetenwahlen schon bei Ab¬

gabe von mehr als der Hälfte der Stimmen aller Wahlberechtigten auf -

zunehmeii , zugestimmt ; es herrscht somit auch über dieses Gesetz und
über das Wahlgesetz Uebereinstimmung , und das allgemeine direkte

Wahlrecht mit geheimer Stimmgebuug ist ständischer Seils angenom¬
men . — Dem Hauplfinanzetat und dem Finanzgesetz wurde von der
Ersten Kammer diesen Nachmittag einstimmig , von der Zweiten diesen
Vormittag mit 74 gegen 14 Stimmen zugestimml .

Im Zusammentritt beider Kammern wurde der ständische Ausschuß
gewählt , und zwar kameir in den enger » ( permanenten ) von der Ersten
Kammer Generalleutnant p . Baur mit 58 , von der Zweiten Frhr .
Hofer v . Lobenstein mit 78 , Sarwey mit 69 , und Jdler mit 61 Stim¬
men . In den weitern Ausschuß ( der , sobald eS nöthig ist oder die

Negierung es fordert und Geschäfte für ihn vorlegt , von dem engecn
berufen wird ) wurden gewählt : aus der Ersten Kammer Slaalsrath

Martin hat 23 Jahre hier zugebracht , ohne jemals krank zu sein , und
wäre gewiß zu retten gewesen , wenn sein Arzt die Krankheit erkannt
hätte . Das ist

's auch chauptsächlich, was nur Kummer bereitet , daß ich
meinen Bruder als ein Opfer der Unwissenheit des Arztes betrachte ,
und werde ich er mir niemals vergeben können , den Arzt von London
erst dann gerufen zu haben , als es zu spät war ."

„Was , Du hast einen Arzt aus London kommen lassen ? "

„Ja , eine halbe Stunde vor seinem Tode .
"

„Mein lieber Neffe, dann hast Du Deine Pflicht erfüllt . Aber sage
mir "

, fuhr der Greis fort , zu einem andern Thema übergehend , welche
häuslichen Umänderungen wirst Du vornehmen ? Willst Du alle Diener
behalten ?"

„Alle ; kein Diener verläßt je die Carleon 's , außer mit dem Tode . "

„ Die junge Frau , welche den Wein und die Erfrischungen anbot ,
war wohl die Haushälterin ?"

„ Sie nieinen Martha ? Sie war die Haushälterin meines Bruders
und ist die Schwester des Verwalters ."

„ Sie ist hübsch ?"

„Finden Sie ? , Zu blaß , zu düster , zu mager . Ich glaub « dieser
Mädchen ist niemals jung gewesen , und erinnere ich mir , sie so lange
ich sie kenne , stets recht wie eine Puritanerin , mit bleichem Gesicht ,
und glatt an der Stirne anliegendem Haare gesehen zu haben , aber sie -

ist eine vorzügliche Haushälterin . "

„ Eine sehr junge Haushälterin , Dudley , vor der ich an Deiner Stelle
ein wenig Furcht hätte . Die ledigen Landwirthe heirathen manchmal
ihre Haushälterinnen , ja , es ist dies sogar Mode geworden , und die
Frauen , die das wissen, mischen ihre Karten darnach .

"

„Sie müßte die Kunst des Mischens sehr gut verstehen , um mich zu
gewinnen , auch habe ich zu viel von dem Stolze der Carleon ' s , von denen
nie Einer seine Dienerin geheirathet hat ."

Der alte Onkel blieb die Nacht auf dem Grauen Hofe , und Dudley
führte ihn in das für ihn bereit gehaltene Gemach , in welches zu ge¬

v. Sigel 64 ; aus der Zweiten Troll 75 , Cavallo 69 , Schneider 67 ,
v . Hierlinger 64 , Frhr . W . v. König 60 Stimmen ,

O Stuttgart , 20 . Febr. Heute Abend 5 Uhr hat Se.
Maj . der König den Landtag mit folgender Thronrede ge¬
schloffen :

Liebe Getreue ! Seitdem Ich das letzte Mal in Ihre Mitte
getreten , sind bedeutungsvolle Ereignisse über unser Vaterland ge¬
kommen . Ein .Band , das seit einem Jahrtausend die deutschen Stämme
umschlungen hat , ist gelbst . DaS schöne Reich , welches bis daher seine
Geschicke mit uns getheilt , ist von uns geschieden und Deutschland hat
sich neu gestaltet . Was Ich gethan , um Württemberg in diesem neu¬
gestalteten Deutschland die ihm gebührende Stellung für Krieg uns
Frieden zu sichern , haben Sie gutgeheitzm . Erschlossen , die einge¬
gangenen Verpflichtungen treu und redlich zu erfüllen , rechne Ich mit
Zuversicht aus die rückhaltslsse Unterstützung Meine « Volkes . Hoffen
wir , daß , was Deutschland verloren , seine Ausgleichung finde durch
die Anziehungskraft gleicher Gesittung und gleicher Interessen .

Sie haben mit männlichem Sinn die Opfer des Krieges getragen ;
Sie sind Mir aber auch bcigcstanden , die Segnungen des wiederge -
wonnenen Friedens Württemberg zu sichern. Sie haben reichlich die
Mittel verwilligt , erhöhte Bildung unserm Vaterland « zu gewähren .
Sie haben eine schon lange als nothwendig erkannte umfassende Re¬
form der Rechtspflege mit Meiner Regierung vereinbart . In groß¬
artigem Maßstabe haben Sie die Kredite zur Entwickelung unseres
Verkchrslcbens gewährt . Meine Regierung hat sich mit Ihnen ge¬
einigt , das ganze württembergische Volk durch Verleihung des allge¬
meinen direkten Wahlrecht « zur Theilnahme an seinem politischen Leben
zu berufen ; sie vertraut seinem gesunden Sinne , seiner Vaterlands¬
liebe , die ein vierhundertjähriges Verfassungsleben gefestigt hat .

Mit Mir haben Sie es aus sich genommen , von dem Volke Opfer
zu fordern , damit es für ernste Zeiten gerüstet sei , jene Früchte des
Friedens zu schützen , oas Vaterland im Fall einer Bedrohung mit
Kraft und Hingebung zu vertheidigen . Unsere Pflicht ist e«, uns eben¬
bürtig an die Seite unserer Nachbarn zu stellen. Scharfe Gegen¬
sätze sind im Kampfe der Meinungen zu Tage zetteten ; sie finden ihre
Versöhnung in der ungethcilten Liebe Aller zu unserm lheuern Würt¬
temberg , zu unserm großen Vaterlande Ich danke Ihnen für Ihre
aufopfernde Thätigkeit , und erkläre den Landtag für geschlossen.

Mönche « , 20 . Febr. Zollparlaments - Wahl .
In engerer Wahl erhielten hier Minister Schlör ( Mittel¬
partei ) 5036 , Ruhwandl ( Fortschrittspartei ) 3665 Stimmen .
Die ultramontane Partei enthielt sich der Abstimmung .

München , 20. Febr. Die „Korresp . Hofsmann" bringt
folgende , offiziöse Auslassung über die Wahlresultate :

Weit cntfemt , daß die Regierung durch das Wahlergebniß eine
Niederlage erlitten hätte , hat letztere« vielmehr gezeigt, daß die bis¬
herige Politik des gegenwärtigen Ministerium « die richtige gewesen -
Das Ministerium hat sich weder jemals auf die klerikale Partei und
die Anhänger einer RestanrationSpolitik , noch aus die Fortschrittspar¬
tei und die Dränger zum Eintritt in dm Nordbund gestützt . Die
Wahlresnltate liefern den Beweis , daß Bayern der Zerrüttung hin¬
gegeben wäre , wenn einer der beiden extremen Parteien die Zügel der
Regierung in die Hand gegeben würden , und sie ermuthigen die Re¬
gierung , die bisherige äußere und innere Politik auch inskünftig zu
befolgen , nämlich Bayern « Selbständigkeit , ohne der nationalen Ziele
zu vergessen , zu wahren und im Innern die nölhigcn Reformen mit
Besonnenheit durchzusühren .

Wiesbaden , 19. Febr. Nach dem „ Rh. Kur. " ist die
Nachricht eingctroffen , daß der mit der hiesigen Spielbank -
Aktiengesellschaft abgeschlossene Vertrag die königl .

langen man durch einm langm Gang gehen mußte , in den mehrere
massive eicheize Thüren mündeten . Vor einer dieser Thürm büeb
Dudley stehen und lehnte sich schwankend und todtesbleich an die Mauer .

„ Das ist Martin '« Zimmer "
, murmelte er mit heiserer Stimme ,

„und hier ist die Stelle , wo Agnes Marlow die Nacht vor seinem Tode
stand .

"

„Komm , komm armer Knabe " . . . .

„Bemitleiden Sie micht nicht ; ich bin ein Feigling , ein elender
abergläubischer Schwächling , und hatte mich wirklich für stärker ge¬
halten .

"

Der junge Mann fuhr sich mit der Hand über die Stirne , ging
seinem Onkel voraus und öffnete die Thüre eines großen , bequem ein¬
gerichteten Zimmers , das erwärmt und hell erleuchtet war . Der alte
Mann legte sich in das hohe Himmelbett und fiel bald in tiefen , ruhi¬
gen Schlaf , aus den, er jedoch einigemal durch den einfötmigcn Schritt
seines Neffen aufgeweckt wurde , der die ganze Nacht in dem untern
Saale auf und ab schritt.

„ Armer Knabe "
, murmelte der Greis , den Kopf aufs neue in die

warmen Kiffen steckend und wieder einschlasend. „Armer Knabe , welche
seltene Liebe hat doch zwischen diesen beiden Brüdern geherrscht . "

(Fortsetzung folgt .)

— In Berlin wurde am letzten Mittwoch 19 . d . dir Oper :
Die Fabier , Dichtung nach Gi Freytag von G . v . Meyekn ,
Musik von A . Langert , zxm ersten Male ausstefsthrt . ( Früher
war

^
da « Werk bereits in Kvbnrg aufgcsührt worden . ) Die „ Kreuz . -

Ztg . spricht mit großer Annerkennung -von dieser dramatischen
Tonschvpfung .

— Der erste Frühlingsbote . Diesmal hat dir „ Schles .
Ztg . " in da « alterworbene Recht der Tante Botz , den ersten MzWfer
zu fignalisiren , « „ gegriffen. Besagter Maikäfer , der sich Io aewaltig
in seiner Zeitrechnung irrt «, »st am 15. d. auf dem Bahnhöfe iw
Kandrzin in Schlesien auf einem Akazimbaum gefunden worden .



Genehmigungerhalten habe . — Gestern Abend ist Geh . NachOr. Seebode gestorben.
Dresden, 19. Febr. Die Zw eite Kammer hat in der

heutigen Berathung des Budgets einen Antrag aus baldige
Aufhebung des Instituts der Kommunalgardenangenommen .Die Regierung erklärte ihre Zustimmung zu diesem Antrag.

Braunschweiq . 17. Febr . Das „ Br. Tgbl .
" meldet :

„Am Samstag wurde hier der Geometer Ebers aus Han¬
nover zur Haft gebracht und der dortigen Polizei in der fol¬
genden Stacht überliefert. Derselbe ist verdächtig, für die sog.
Welsenlegion Anwerbungen gemacht zu haben .

"
Neustrelitz , 19. Febr. Die Großh. Regierung hat die

Vollmachten der mecklenburgischen, für R . M. Sloman in
Hamburg arbeitenden Auswanderungsagenten bis zur Been¬
digung der Untersuchung wegen der Vorfälle auf dem „Leib¬
nitz" suspendirt .

Berlin , 20. Febr. (Köln . Ztg.) Die Zustimmung der
Zollvereins-Regierungen zu den preußischen Konzessionen in
dem Handelsvertrag gilt als gesichert; andererseits wird
Oesterreichs noch erwärmte Zustimmung zu einigen von
Preußen verlangten Herabsetzungen keineswegs bezweifelt. —
Lord Loftus wird seine ergänzenden Beglaubigungsschreiben
für den Bund in nächster Woche übergeben . — Hr . Fassianzund die belgischen Kommissäre sind gestern Abend nach
Brüssel znrückgereist .

Berlin , 20 . Febr. Von den Referenten über das dem
Abgeordnetenhause vorgelegte Gesetz über die Spielban¬ken empfiehlt das konservative Mitglied Boetticher die An¬
nahme , das liberale Mitglied Lesse hingegen die Ablehnungdes Gesetzes.

Berlin , 20. Febr. In Folge der bekannten Vorgänge
auf den Auswandererschiffen „Brougham" nutz „Lcib-
nitz" ist vom Bundeskanzler-Amt eine kommissarische Prü¬
fung der auf das Auswanderungswesen bezüglichen Einrich¬
tungen iil Hamburg und Bremen angeordnet. Als Kommis¬
sär der Marineverwaltung wird bei dieser Prüfung der Kor¬
vettenkapitän Henk fungiren. — Der von der Regierungbeim Abgeordnetenhaus eingebrächteAntrag auf gerichtlicheVer-
folgung des Blattes „die Zukunft "

wegen Beleidigungdieses
Hauses hat allen Anzeichen nach keine Aussicht auf Annahme.— Bei den hiesigen PostverhandlungenmitBelgien ist vor¬
läufig festgesetzt , daß unfrankirte Briefe einen Portoaufschlag
von 1 Sgr . zu tragen haben . Demnach wird der unfrankirte
einfache Brief 3 Sgr . kosten . Zeitungen, Drucksachen und
Waarenproben sollen bis zu 2 Hz Loth Gewicht für Hz Sgr .
befördert werden . Auch die Einrichtung der Postanweisungen
ist für den Verkehr mit Belgien verabredet . Da die Verein¬
barungen noch nicht definitiv sind, so hat über den Zeitpunkt
ihres Inkrafttretensnoch keine Bestimmung getroffen werden
können . — Heute Mittag erfolgte das feierliche Leichenbe -
gängniß der verstorbenen Oberin des Krankenhauses Be¬
thanien , Gräfin Anna zu Stolberg - Wernigerode .Der König und die Königin, sowie die Königin-Wittwe und
die meisten übrigen Mitglieder des Königshauses wohnten der
Trauerseier in der Kirche von Bethanien bei . Auch die
Staatsminister , sowie zahlreiche andere hochgestellte Personenund besonders viele Mitglieder des Landtags nahmen an die¬
ser Feier Theil.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 19 . Febr. Der telegraphisch bereits erwähnte Er¬

laß , Agitation der Geistlichleit betr. , welchen der
Minister des Innern , Or. Giskra, an den Statthalter von
Steiermark und an den Leiter der Statthalterei von Ober¬
österreich gerichtet hat , lautet nach der „N. Fr . Presse " voll¬
ständig :

Nach glaubwürdigen Miltheilungen bereitet man sich auf klerikaler
Seite zu einer lebhaften Agitation gegen die bevorstehende verfassuugs-
mäßige Gesetzgebung in Betreff der Ehe , der Schule und anderer bis¬
her als ausschließlich kirchlich betrachtetenAngelegenheiten vor, und ge¬
denkt besonders die ländliche Bevölkerung wider die Tendenzen der
Gesetzgebung und gegen die Regierung aufzuregen. Die Erfahrungen
in einigen nördlichen Landestheilen der Monarchie haben gelehrt , daß
es Geistliche gibt , welche bei ihren Agitationen über die Grenzen des
gesetzlich Erlaubten hinausgehen , und es hatten dort die Strafgerichte
wiederholt Anlaß , gegen Priester ihres Amtes zu walten . Da ich ge¬
gründete Ursache zur Annahme habe, daß nun auch Steiermark (Ober¬
österreich ) der Platz für solche regierungS- und verfassungsfeindliche
Agitationen werden soll , so will ich nicht unterlassen , Euer rc . Auf¬
merksamkeit sogleich hierauf zu lenken .

Die Regierung Sr . Maj ., getragen von dem Entschluß, die Staats -
Grundgesetze zur vollen Wahrheit zu machen, wird solchen Agitationen
mit allen gesetzlichen Mitteln begegnen, und Euer rc. werde » darüber
wachen , daß Ausschreitungen über die Grenzen des Gesetzes hinaus
ungesäumt den Gerichten zur strafgerichtlichenAmtshandlung überwiesen
werden. Da mir aber nicht daran gelegen ist, daß die Regierungsbe¬
hörden nur müßig den Eintritt so bedauerlicher Ereignisse abwarten ,da ich vielmehr den höchsten Werth darauf lege , daß auch in den Be¬
ziehungen zur Geistlichkeit , wenn möglich , der Friede erhalten bleibe,
so werden Euer rc . den Intentionen des Ministeriums entsprechen ,
wenn Sie sich bemühen, den Klerus rechtzeitig vor Umtrieben zu war¬
nen, welche einzelne Fanatiker anzustiften versuchen . Es ist insbeson¬
dere den Bezirksvvrstehern Weisung zu ertheilen , den HH Geistlichen
die Gefahren ernstlich zu Gemüth zu führen, welche sie herausbeschwö¬
ren, wenn sie dm öfientlichen Frieden stören und durch ihr Beispiel
das Ansehen der Landesgesetze untergraben .

Ich bin weit entfernt davon , dem Klerus eine Verleugnung seiner
geistlichen Ueberzeugung anzusinnen oder denselben in der Ausübung
de« geistlichen Amtes beirren zu wollen ; was ich aber Namens der
kaiserl. Regierung auch von ihm mit Recht fordere , das ist , nie zu
vergessen , daß auch der geistliche Funktionär Staatsbürger ist und sich
nur innerhalb der Gesetze des Staates bewegen , nie sich über dieselben
erhaben dünken darf . Ich habe zu viele Beweise davon , daß auch in
unserem Kuratklerus dieses Staatsbürger -Bewußtsein noch lebendig ist,als daß ich glauben sollte , die kaiserl. Behörden werden diese Saite
nicht mit Erfolg anschlagen.

Selbstverständlich wollen Euer rc. diesen meinen Erlaß nicht als
bloS vertraulichen überhaupt ansehen, jedenfalls wünsche ich aber, um

jede Mißdeutung auszuschließeir, daß Euer rc. denselben in geeigneter
Weise zu Kenntniß der HH . Bischöfe von Seckau und Lavant (des
Hrn . Bischofs von Linz ) bringen . Es ist nicht die Regierung Sr .
Maj ., welche Zwietracht säen will , sondern ihr gerade liegt daran , daß
der Friede im Lande gewahrt werde ; nölhigt man sie aber dazu , sokann sie nicht zaudern , den Friedensstörer den Gesetzen zu überweisen,
selbst dann , wenn es Personen trifft , die ihr hoher und heiliger Be¬
ruf dem Arm der Gerechtigkeit stets fernhalten sollte .

Ich ersuche Euer rc . , dem Inhalt dieses Schreibens ohne Verzug ge¬
recht zu werden und mir über bezügliche Vorkommnisse ungesäumt
Bericht zu erstatten. Empfangen rc .

* Wien , 19 . Febr. Der „ Volksfreund "
, das Organ desKardinal - Erzbischofs v . Rauscher , theilt ein Schreiben des

Papstes Pius IX . au diesen , sowie an den Kardinal -ErzbischofFürsten Schwarzenberg von Prag mit , worin Se . Heiligk .dem schmerz über die auf Aufhebung des österreichischenKonkordats gerichteten BestrebnngenAusdruck gibt und den
österreichischenBischöfen seine Freude über ihre Bekämpfung
derselben ausspricht. ES heißt in dem Schreiben des Papstes :

Einträchtigcn Simics habt ihr und die gedachten Priester jenem
Kaiser eine Adresse überreicht , damit die geheiligten Rechte der Kirche
unberührt und ungeschmälert erhalten werden , damit jener Fürst nie¬
mals auf die verderblichen Rathschläge gottloser Menschen hören möge,
welche , während sie der Kirche den Krieg erklären , gleichzeitig feind
sind jeder legitimen Herrschaft und Regierung . Daher können wir
nicht umhin , euch, geliebte Söhne , und den anderen ehrwürdigen öster¬
reichischen ' Erzbischöfen und Bischöfen vom Herzen Glück zu wünschenund das höchste Lob zu zollen. Wie wir aber versichert sind , daß ihrund die gedachten ehrwürdigen Brüder , vertrauend auf die göttliche
Hilfe , in dem zu kämpfenden guten Kampf immer mehr erstarken
werdet , mit der nämlichen Hoffnung halten wir daran fest , daß dieser
Kaiser unseren und euren gerechten Forderungen für seine Religion
entsprechen und so sein und seines Reiches Bestes wahren werde.
Nichts aber kann uns wohlkhuender berühren , als daß wir auch diese
Gelegenheit gern benützen, euch aufs neue der besonderen Gewogenheit
zu versichern , mit welcher wir euch und allen ehrwürdigen österreichi¬
schen Erzbischöfen und Bischöfen zugelhan sind u . s. w .

Wien , 19. Febr. In der „ montenegrinischen
Frage" ist über Stacht eine Wendung eingetreten . Nachdemdie Pforte sich bis jetzt entschieden geweigert , einer früher«
Zusage , an Montenegro einen Gebletsstrich abzutreten, der
nach seiner Bodenbeschaffenheit dem Land die Möglichkeitder Ernährung aus eigenen Mitteln biete, gerecht zu werden ,weil sie geltend machte , daß sie nicht etwa einem treuerge¬benen Unterthau , sondern nahezu einem offenen Feind ein
Opfer bringen würde, melden so eben eingetroffene Nachrichten ,daß es der wohlwollenden Einflußnahme speziell Oesterreichs
gelungen sei , gegen gewisse Garantien von montenegrinischerSeite die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen, und daß es
sich jetzt wesentlich nur noch um die Form handelt für die be¬
züglicheAbtretung — etwa als Gebietsaustauscheingekleidet—
eiire Form, welche das Decorum wahrt und die Autorität des
Suzeräns nicht geradezu kompromittirt.

Wie « ,
"20. Febr. Die Reichsrath - Delegation be¬

willigte das Budget des Finanzministeriums nach den An¬
trägen des Finanzausschusses .

Pesth , 20. Febr. Hunsalvy ist zum Unterstaatssekre-tär im 'Reichs -Finanzministerium bestimmt . — Se . Maj. der
Kaiser *kommt am 24. Febr . hier an.

Agram , 19. Febr. Alle Landes-Gerichtsbehörden sind
heute angewiesen worden , gegen die Geistlichkeit , sofern
dieselbe eine regierungsfeindliche Agitation entwickelt , in
jedem einzelnen Fall sofort nach der vollen Strenge des Straf¬
gesetzes vorzugehen .

Agram, 20. Febr. Mail bereitet hier eine Adresse an die
ungarische Delegation vor, in welcher dieselbe aufgefordertwerden soll , in energischer Weise die Auflösung der Mi¬
litärgrenze zu verlangen. Man erwartet, daß die Reichs -
raths -Delegation in dieser Frage die ungarischen Delegieren
unterstützen werde.

Italien .
Florenz , 19 . Febr. Bei der fortgesetzten Diskussion des

Finanzbudgets bekämpft Ferraris die Goldzahlung aller
italienischen Coupons ohne Unterschied im Ausland. Der Fi-
nanzminifter Cambray-Digny ersucht die Kammer, über diese
Frage zur Tagesordnung überzugehen . Die Annahme des
Vorschlags von Ferraris würde den italienischen Kredit im
Ausland zerstören . Der Schluß der Diskussion wird vorge-
schlageu, aber nicht angenommen . Ferraris wird morgen ant¬
worten . Schließlich werden alle Kapitel des Finanzbudgets
genehmigt . Die Kommission schlägt im letzten Kapitel eine
Ausgabe von 20 Millionen vor für das Goldagio bei Zahlun¬
gen nach dem Ausland . Die Abstimmung wird auf morgen
verschoben.

Lrankreich .
* Paris , 20. Febr . Sitzungen des Gesetzgeb.Körpers vom 19. und 20. Febr .

Nach dem bereits erwähnten Amendement von Jules Simon , das abge¬
wiesen wird , kam gestcrn ein anderes Amendement von Jules Favre ,Marie rc . , welches die Abschaffung des Art . 17 des Februar -
Dekrets von 1852 verlangt , zur Verhandlung . Art . 17 lautet folgen¬
dermaßen : . Es ist untersagt , über Preßprozesse Bericht zu erstatten.
Es kann nur das Anhängigmachen der Klage angezeigt weroen ; in
allen Fällen kann das Urtheil veröffentlicht werden. In allen zivil¬
rechtlichen , zuchtpolizeilichen und kriminellen Sachen können die Ober¬
gerichte und Tribunale verbieten , über die Prozcßverhandlungen Be¬
richt zu erstatten. Dieses Verbot kann sich nicht aus das Urtheil er¬
strecken, das immer veröffentlichtwerden darf/ — Pivard , I Favreund E . Ollivier sprechen für die Abschaffung dieser Bestimmung,als gegen das allgemein zugesicherte Prinzip der Oeffentlichkeit ver¬
stoßend . Mathieu und der Minister des Innern verthcidigen
dieselbe und finden , daß das Prinzip der Oeffentlichkeit vollkommen
dadurch gewährleistet ist , daß die Verhandlungen bei offenen Thüreu
geführt werden. Die Diskussion wird in eingehender Weise geführt
und von Seiten der Opposition mit der nachdrücklich hervorgehobenen
Ueberzeugung, daß es der Regierung nicht sowohl um eine Sicherheit

gegen allzu große Verbreitung der strafbaren Anschauungen und Worte,um derentwillen der Prozeß staltfindct, als um möglichste Einschräykungder Oeffentlichkeit des gerichtlichen Verfahren « überhaupt zu thuu sei ,sobald es sich um einen der Regierung auch nur annähernd unange¬nehmen Fall handle. Ein Verbot der Berichterstattung durch die Presse
dürfe nur dann ergeben , wenn die Verhandlung auf Anordnung des
Gerichtshofes bei geschlossenen Thüren vor sich geht. . . „ Jedesmal -
sagt u. A . E . Picard — wenn einer der HH . Minister , und der Hr .
Staatsminister im Besonder « , die Tribüne besteigen , bin ich auf zwei
Dinge gefaßt : einmal auf eine unfehlbar eloquente Rede , und dann
auf die StaatSraison , die sich immer hinter ihren autoristrten Worten
verbirgt . Wie lange noch werden Sie außerhalb der Vorschriften und
der Grundsätze der Gerechtigkeit mit dieser StaatSraison fvrtfahren ?
Wie lange noch werden Sie an der Spitze Ihrer Verfassung die un¬
sterblichen Prinzipien von 1789 stehen lassen ? Wollten wir sie auf¬
zählen, ach ! wie wenige würden zum Vorschein kommen , welche Ihr «
gegen diese allgemeinen Prinzipien verstoßenden Spezialgefetze überlebt
haben !"

. . . lledrigens wird das Amendement der Linken mit 204
gegen 30 Stimmen abgelehnt.

In der heutigen Sitzung wird ein Amendement von Tillan -
court , welches die Ermächtigung für die Magistrate zur Genehmi¬
gung der Veröffentlichung der Debatten von Preßprozessen verlangt ,
verworfen. Ein Amendement der Opposition auf Unterdrückung der
gesetzlichen Bestimmung , welche die Aufreitzung zu Haß und Verach¬
tung gegen die Obrigkeit bestraft , wird verworfen. Ferner wird ein
Amendement eingebracht, das die freie Besprechung der Debatten im
Gesetzgeb . Körper durch die Presse gestattet wissen will. Janze und
Ollivier werden es morgen begründen.

* Paris , 20 . Febr. Die hier erscheinende „Nordost -Cor-
rcspondenz" will aus Wien erfahren haben , daß die Rede des
Königs Georg in den Regierungskreisenzu Wien die Frageveranlaßt habe , ob der Welfenherrscher mit seiner Umgebung
noch ferner in der unmittelbaren Nähe von Wien verbleiben
könne. — Die „Patrie" gibt unter allem Vorbehalt eine ihrans Ibraila zugehende Nachricht , der zufolge Kdnzentra-
tionen von russischen Truppen an der Grenze von Bessarabienund der Moldau stattsinden sollen. — Briefe aus Spanien ,die dem „Journ . de Paris " zugehen , melden, daß in Madrid
von einer Kartistischen Erhebung viel die Rede ist . Inder Provinz Navarra sollen einige Karlistische Banden be¬reits mit den Bürgergarden mehrere Scharmützel gehabt
haben . — Der „France" zufolge wird versichert , die ita¬
lienische Regierung habe in Folge der vom Staatsrath
geäußerten Ansicht zu Gunsten der Zahlung der päpst¬lichen Schuld ihren Vertreter in Paris beauftragt , die
französische Regierung davon zu unterrichten , daß dieseSchuld gemäß den Bestimmungen des September - Vertrags
ausgezahlt werden solle . — Rente 69.17 hr , Cred . mob.231 .25 , ital. Anl. 44.60.

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Febr. Wie verlautet, wird der Kron¬

prinz in den nächsten Tagen zum Besuch der Prinzessin vonWales nach England gehen.
Levantepost

Konstantinoper , 19. Febr. (N . Fr . Pr .) Das Blatt
„La Turquie" veröffentlicht ein Schreiben aus Canea vom13. Febr., welches bestätigt , daß das griechische Komitee von
Athen die Quellen und Brunnen auf Kreta vergiften ließ . (!)

Großbritannien
* London, 19 . Febr. Sitzung des Unterhausesvom 18 . Febr .

Im Verlauf der Sitzung nimmt FawcetI von einer Depesche des
Reuter ' schen Bureau 's über Vorrücken der eghplischen Truppenvon Massowah aus Veranlassung , an den Minister für Indiendie Frage zu richten, ob diese Nachricht ihre Richtigkeit habe , und ob
nicht vor Beginn des Feldzugs die Regierung , gewarnt von hohen in¬
dischen Beamten vor der gegen mahomedanische Einmischung äußerst
empfindlichen Stimmung in Abessinien , von dem Sultan und dem
Vizekönig das Versprechen der Nichtintervention erlangt habe. Ferner
noch verlangt Fawcett Auskunft darüber , ob in der Thal die Truppenunter dem theuern Preis des Wassers leiden müßten , und ob die Ko¬
sten der Frachten zwischen Bombay und Abessinien nicht 392,000 Pf .St . monatlich betrügen . Sir Stafford Northcote erwiedert
darauf , die Regierung habe allerdings mit Rücksicht auf die Stimmungdes Volks in Abessinien von Anfang an Sorge getragen , keine egyp-
tische Unterstützung oder Mitwirkung zu veranlassen ; da aber die Ex¬
pedition von einem egyptischen Küstenpunkte aus aufbrechen mußte,auch ein großer Theil der Vorräthc aus Egypten bezogen wurden , so
habe man für diese Punkte die Genehmigung der egyptischen Regie«
rnng nachsucheu müssen , und diese habe dabei allen möglichen Vor¬
schub angeboren, ohne daß die englische Regierung von diesem Aner¬bieten Gebrauch gemacht habe . Nichtintervcnlion habe man nicht ver¬
langt , so lange eine Intervention nicht zu erwarten war . Als aber
neuerdings von dem Befehlshaber in Abessinien Berichte über egypkische
Truppenbewegungen mit augenscheinlicher Absicht auf einen Einmarsch in
Abessinien eingelaufen, habe man von hier aus dem VizekönigVorstellun¬
gen über di - möglicherWeise aus solchen Schritten zu erwartenden Miß¬verständnisse gemacht , die von demselben freundlich ausgenommen undmit einer Erklärung , sowie Zurückziehung eines Bataillons von Mas -
sowah beantwortet wurden . In den nach der erwähnten Depesche vonder Expedition eingetrosfenen 'Nachrichten finde sich ein Vorrücken der
Egypter gar nicht erwähnt . An Wasser fehle e« auch nicht. Was
Theodor ' s Ankunft in Magdala anbelange — Hr . Otway bringt
diesen Gegenstand zur Sprache —, so sei der Regierung ebenfalls nochnichts bekannt geworden. Er sei »ach den letzten Angaben nicht mehrweit von Magdala gewesen . Ein Treffen zwischen dem König undMenelek hält der Minister nicht für wahrscheinlich .

London , 19. Febr . Nach den Berichten , die der fälligeCap - Dampfer in Plymouth abgegeben hat , ist der Kriegdes Freistaates mit den Bassutos beeiwigt. Das gelbe Fieberwar in der Cap-Kolonie im Abnehmen begriffen . UeberLivingstoue sind weitere Nachrichten eingetroffen , welchedie Hoffnung verstärken, daß derselbe sich am Leben und in
Sicherheit befinde. Die Nachrichten aus England hatte,! den
Wollhandel in der Kolonie ungünstig beeinflußt .

London , 20. Febr. Die königl . Kommission hat ange- .ordnet, daß der Bericht über die Verhandlungen und Vor-



schlage der internationalen Konferenz , welche letztes Jahr in
Paris auf Anregung der französischen Regierung zur Herstel¬
lung eines allgemeinen internationalen Münzsystems
stattgefunden , einer Prüfung unterzogen werde.

Amerika
* Neu -Uork , 8 . Febr. (Per „ Austrian "

.) Die Re¬
präsentantenkammer hat die Maßregel gebilligt, wo¬
durch die Regierung den General Long ft re et und die Er-
oouverneure der beiden Carolina wieder in den Besitz ihrer
bürgerlichen und politischen Rechte eingesetzt hat.

* Neu -Bork , 8. Febr. Hr. Thornton , der neue bri¬
tische Gesandte für die Vereinigten Staaten , wurde gestern
durch Hrn . Seward dem Präsidenten Johnson vorgestellt und
herzlich empfairgen. In seiner Ansprache an den Präsidenten
gab Hr. Thornton Versicherungen von den freundlichen Ge¬
sinnungen der Königin gegen das Land , dessen Präsidium Hr.
Johnson in so würdiger Weise führe. Ihrer Mas . Regierung
fühle sich zu tiefem Dank verpflichtet für die von Amerika
beim Tod Sir Frederic Bruce's gezeigte Sympathie . Zum
Schluß erklärte Hr. Thornton , es werde sein eifrigstes Be¬
streben sein, diezwischen den beiden Ländern bestehendeFreund¬
schaft zu kräftigen . Präsident Johnson erwiederte , daß
die Königin mehr denn irgend ein anderer Souverän sich der
Achtung und Sympathie des amerikanischen Volkes erfreue .
Ihrer Mas . freundliche Botschaft ermuthige ihn zu der Hoff¬
nung auf eine baldige Ausgleichung der zwischen den beiden
Negierungen schwebenden Differenzen . Sir Frederic Bruce
habe sich die Achtung und Freundschaft der amerikanischen Re¬
gierung und Nation gewonnen ; dasselbe Ansehen und dasselbeVertrauen werde sich auch auf Hrn. Thornton übertragen. —
Hr. Dickens wurde ebenfalls gestern vom Präsidenten John¬
son im Weißen Hause herzlich empfangen . -

Aus Vera - Cruz liegen Berichte bis zum 2 . d. M . vor,welche bestätigen , daß die Aufständischen in 'Jucatan in die
Flucht geschlagen worden sind. Die Truppen Juarez' habenMerida besetzt . Die Generale Diaz und Escobedo haben das
Ansuchen gestellt, von ihrem militärischen Kommando ent¬
hoben zu werden . Revolutionäre Ausbrüche sollen in Colimaund Sinaloa stattgefunden haben . — Der Klerus von Haytihat den General Salnave exkommunizirt . Die brittische Ne¬
gierung hat sich geweigert , dem Verlangen Salnave's ent¬
sprechend, die brittische Gesandtschaft zurückzuziehen. — Be¬
richten aus C a n a d a zufolge ist im Parlament von Neu -
Schottland der Antrag gestellt worden , diese Provinz mögevon der Konföderationzurücktreten .

B « den .
! Adelsheim , 20 . Febr Zollparlamenl . Wahlergebnißaus dem Amtsbezirk AdelSheim : Von 3040 Wahlberechtigten wur¬

den 2808 Stimmen abgegeben . Es fielen auf Staalsrath Lamey1864, Kaufmann Lindau 941.
— Mosbach , 20. Febr . (Mannh . I .) Gesammtcrgebniß der

Zollparlaments - Wahlenim Amtsbezirk Mosbach : Zahl der
Wahlberechtigten 6518 , Zahl der abgegebenen Stimmen 5206 . Hievon
fielen 3309 auf Bluntschli und 1883 auf Mühlhäußer Der
Kandidat der national -liberalen Partei erhielt somit im Amtsbezirk
Mosbach eine Majorität von 1426 Stimmen . Die Betheiligung an
den Wahlen war fast überall , namentlich aber in den kleineren Ge¬
meinden, eine außerordentlich große. In mehreren Wahlbezirken gaben
alle Wahlberechtigte ohne Ausnahme ihre Stimme ab .

Freiburg , 20 . Frbr . Der „ Breisg . Ztg " zufolge ist von Hrn .
Oberschulrath Frick — dessen Mandat als Abgeordneter für die Stadt
Freiburg noch für die nächsten 2 Landtage fortdauert und nicht , wie
irrthümlich berichtet wurde , bereits abgelaufen ist — eine briefliche
Mittheilung hier ringetrofsen, nach welcher er dieses Mandat niederge¬
legt hat . — Gestern wurde der Jagdaufseher Krempp von Neuers¬
hausen im Hochdorser Wald erschossen. Derselbe lag bei einer Reh¬
schlinge , und vermuthlich war der Thäter ein Wilderer Er hinterlätzteine Frau und 5 Kinder.

Konstanz . 30. Febr. Die „ Konst. Ztg .
" sagt : Nach dem Ge-

sammtergebnitz der Aemter Konstanz, Stockach , Pfullendorf und Meß -
kirch hat Faller 237 Stimmen vor , wird voraussichtlich aber bei
dem schlechten Ausfall der Wahlen im Amt Uederlingen unterliegen.

Vermischte Nachrichten .
— Aalen , 19 . Febr . ( Sch . M .) Am 12. d . explodirte , ohne daß

dadurch besondererSchaden angerichiet worden wäre , eine der Pulver¬
mühlen der HH. Gebr . Maier in Unterkochen , deren Werke
seit einigen Jahren mehrere Male von derartigen Unglücksfällen heimge-
suchl worden sind . Dies war aber nur ein kleines Vorspiel gegen die
Katastrophe, die heute Nacht über dieselben hereingebrochen ist. Gegen
2 Uhr früh wurden die Bewohner von Unterkochen durch zwei donner-
ähnliche Schläge aus dem Schlafe aufgeschreckt , die eine weitere Ex¬
plosion ankündigten . Es war ein Werk und das Trockeuhaus mit
seinem ganzen , jedenfalls nicht unbedeutenden Inhalt an explosiven
Stoffen in die Luft gegangen , und was nicht fortgeschleudert worden
war , in Brand gcrathen, der sich auch dem etwa 20 Schritte entfernten
Wohnhause mitzutheilen drohte. Bange Ahnung bemächtigte sich der
Gemüther ; man wußte , daß zwei Arbeiter in dem Trockenhause be¬
schäftigt waren , und nur zu sehr sollte sich dieselbe bestätigen. Einer
derselben wurde in ziemliche Entfernung weggeschleudert , aufs ent¬
setzlichste verbrannt gefunden, und schnell durch den Tod von seinen
Leiden befreit, während der Andere, eben so furchtbar zugerichtet, unter
den brennenden Trümmern begraben ivar und nur mit Mühe für den
Augenblick gerettet werden konnte. Er starb nach 12stündiger großerQual .

— München , 19. Febr. (Bayr . Bl .) Aus Nizza wurde heute
über da« Befinden des Königs Ludwig I . telegraphirt : Die Nacht
war etwas unruhig , das Fieber ist jedoch mäßig und die Wunde zeigt
nichts Abnormes Die Schwäche hat sich nicht vermehrt , doch ist der
Zustand immer noch sehr ernst.

— München , 20. Febr . , Abds. (Sch . M .) Nach einem heute
Abend aus Nizza cingetroffenen Telegramm ist der Zustand des Königs
Ludwig I . nicht mehr beunruhigend ; derselbe läßt sogar baldige
Besserung hoffen . '

)0( Vom Main , 20 . Febr. Anknüpfend an einen Artikel, den
die „ D . Allgem. Ztg . " unlängst über das Unwesen brachte , das mit den

Telegrammen getriebenwird, hat der Borort des deutschen Journali¬
stentag « ( Berlin ) ein Rundschreibenan diejenigenZeitungsrcdaklionenergehenlassen, welche Mitglieder des Journalistentages sind, worin dieseersucht werden, ihm Vorschläge zu machen , wie den vorhandenen Miß -
ständen abgeholsm werden könne , mit der Bitte , diese Vorschläge bis
spätestens 1b . März einzusenden. Der Vorort behält sich dabei vor,die Angelegenheit selbst zur Endberathung und Beschlußfassung eventuelleiner einzuberufenden Versammlung des deutschen Journalistentags vor¬
zulegen. Derselbe ist der Kriegszeiten wegen zwei Jahre nicht bei¬
sammen gewesen. Es Ware dringend zu wünschen, daß er dieses Jahrzusammenträte .

— Berlin , 19. Febr. Der Abg . Braun hat als Vertreter der
Rheinzauer Wcinprodnzenten ein Schreiben an den Präsidenten des
Bundeskanzleramtes gerichtet , mit der Bitte , daß, wenn eine Reduktion
de« Eingangszolls auf ausländische Weine zur Einführung ge¬lange, gleichzeitig die Accisabgabe auf Wein in Wegfall kommen möge,welche in Städten " und Landgemeinden erhoben werde und die Kon¬
kurrenz erschweren wüßte . Der Präsident des Bundeskanzleramteshat die betreffende Zuschrift den Ministern der Finanzen und des Innern
empfehlend überwiesen , da die Gemeindebesteuerung außerhalb der
Kompetenz des „ Norddeutschen Bundes " liege.

— Wien , IS . Febr. lieber das Welfenbanket , welches ge¬stern Mittag im Kurjalon de« Stadtparks gehalten wurde , schreibt die
„Presse" : „Der Saal ist an und für sich so schön , daß er der Aus¬
schmückung durch den Welsenschatz nicht einmal bedurft hätte . Dochdie Schätze der hannoverschen Silberkammer , welche die Vorderseitedes Saals ausfüllten , fanden mehr Bewunderer , als die Architekturdes Saals . Aus dem Schatz fiel uns ganz besonders ein Prachtstück auf ,das vielleicht an Werth manches der noch bestehenden deutschen Klein¬
staaten übertrisft. Es ist der sogenannte „ Uppstallsboom "

, drei Eichen
ganz aus Silber , mit 92,000 Blättern — Silberblättern selbstverständ¬lich — und unter denselben ein Ritter mit dem Schwerte, das Sinn¬bild der ausübenden Gerechtigkeit . Die Arbeit ist technisch und künst¬
lerisch vollendet , der Werth enorm ; das Ganze ein Geschenk , dasdie Ritterschaft von Ostfriesland vor 25 Jahren dem König Georg
gewidmet halte . Ein Tafelaufsatz mit dem heiligen Georg , der den
Drachen erschlägt , ein anderer Tafelaufsatz mit den allegorischen Figu¬ren der Landwirthschaft , Schifffahrt, Fischerei und Bienenzucht ; viele
kostbare Schilder , Pokale , das Taufbecken de» gegenwärtigen Kron¬
prinzen aus massivem Gold rc., riesen unter Hannoveranern und Nicht-
Hannoveranern gleiche Bewunderung hervor . Der Hauptwand gegen¬über, innerhalb jener Kuppel , die eigentlich für das Orchester errichtetworden, war eine hohe Estrade , auf welcher die zur silbernen Hoch -
zeitsfeier eingelaufenen und überbrachten Geschenke im vollen Fest -
schmuck Prangten . Auch hier gab es viel zu sehen , von dem Pracht -
album an , das der Hietzinger Hofstaat anfertigen ließ , bis zu den
Blumenbouquets , die alle in demonstrativem Gelbweiß die Estradeeinsäumtcn. Im Salon hielten sich anfänglich meist die Honoratio¬ren auf , Herren und Damen aus Hannover , die wohl von früher herfür den Hof großes Interesse bewahren. Das eigentliche 'Volk von
Hannover ungefähr 700 Mann — saß in den Nebensälen aufkleinen Stühlen und schlürfte Thee aus den Tassen , die ihnen von
rothgalonnirten Lakaien mit gepudertem Haar gereicht wurden.

Endlich , e« war inzwischen Halb 10 Uhr geworden, wurde die königl
Familie angekündigt. Alles drängte sich in den großen Saal , in dessenMilte von den Damen mit den weißgelben Roben eine Runde gebil¬det wurde , und der König , die Königin , der Kronprinz , PrinzessinFriederike und Prinzessin Marie traten ein . Tiefe Stille herrschte imSaal , bis von der Musikkapelle auf der Gallerte die hannoversche Volks¬
hymne »«gestimmt wurde. Der König, am Arm der Königin , durch¬
schritt mehrmals den Saal , nach allen Seiten grüßend und nickend ,nahm endlich von einem Kammerdiener eine Schale Bouillon und gabdamit das Zeichen zu dem Anfang des Bankets. Das Banket war
eigentlich ein Buffet. Die reichen Speisen — durchweg kalte Küche —
stauben an Hetzen Tischen in sehr begehrenswerther Gruppirung geord¬net, und Jeder griff zu nach Dem, was ihm am nächsten stand. End¬
lich trat der König in die Milte des Saales , die Mitglieder des Hof«rings um ihn herum. Dann erhob der König seinen Becher und
brachte einen Toast aus , den wir der Vollständigkeit wegen hier wie¬
derholen . „Empfanget , meine geliebten Hannoveraner , meinen heißestenDank, daß ihr zu diesem häuslichen Fest hieher gekommen seid . Ihrhabt mir damit die Fremde zur Heimath gemacht . Ein inniges Fa¬milienband verknüpft seil lausend Jahren das Herrscherhaus von Han¬nover mit seinem Volk Das Band verbindet uns noch immer .Eure Ankunst gibt mir Zeugniß davon ; sie ist ein Spiegel der Ge¬
sinnung eines ganzen Volks , ei» Spiegel , der nur Treue und An¬
hänglichkeit refleklirt. Ich kann euch nicht genug danken fürdiese Treue ; Worte reichen dafür nicht aus , ich sage nur Dank !
Dank ! Dank ! Solche Treue belohnt die Gerechtigkeit Gottes , und siewird sie auch hier belohnen. In der Geschichte meines Hauses finden
sich Beispiele von erilirten Fürsten , die wieder in die Heimath zurück¬
gekehrt sind ; der Ahnherr meines Hauses mußte sein Land verlassen,und kehrte wieder ; ihr Alle wisset, daß mein Großvater zehn Jahre inder Fremde leben mutzte , und dann doch wiederkchrte. Sv gibt mir
die Vorsehung die Berechtigung zu dem Glauben , daß ich als freierund unabhängiger König wieder nach Hannover zurückkehren werde.Ich fordere euch auf zu trinken auf die Wiederherstellung des Welfen -
reiches, des Welsenthrones , auf meine Rückkehr in eure Mitte . Gott
gebe eine baldige Auferstehung des Throne« von Hannover , meine
Rückkehr zu einem Volk , dessen Treue und Anhänglichkeit ein leuch¬tendes Vorbild sein könnte für alle Volker der Erde . Ein Hoch aufunser baldiges Wiedersehen im Welfenreich !"

Die Anwesenden — es waren bis auf etliche zwanzig Wiener durch¬aus Hannoveraner — schwenkten die Hüte und die Tücher, nnd riefenHurrah und Hoch mit solcher Kraft , wie man es selten hört . Der
König selbst, als könnte er mit dem Schall seiner Stimme die Mauern
niederreihen , die ihn von seinem Reich trennen , wurde nicht müde,^ immer von neuem die Hand zu erheben , und ein eigenlhümliches
„Het-Het"

zu rufen. Endlich setzte er den Pokal an die Lippen und trank .Der Pokal, aus welchem der König getrunken, wurde hierauf herumgereicht,und alle anwesenden Hannoveraner schlürften daraus , und ließen den
König hoch leben. Den anwesenden Gästen soll vom König selbst die
Reserve auferlegt worden sein , nichts zu thun , was über den Rahmeneines häuslichen Familienfestes hinausgehe und — die Gäste hieltenWort . Der ganze vorbereitete Redefluß wurde in ein einziges „ der
König lebe hoch"

zurückgestaut . Die königliche Familie hielt Cour den
ganzen Abend . Der König ließ sich ununterbrochen von 10 bis halb2 Uhr die anwesende » Hannoveraner Vorstellen , ging von einem zum
andern , sprach mit Jedermann und war liebenswürdig mit Allen .
Während der Konversation umarmte der König viele seiner Gäste,

legte die Hand auf ihre Schultern , und im Borübergehen konnte manes mehrmals hören, wie der König zu einem oder dem andern sagte :„ Wie freut es mich , Sie hier zu sehen ! " Nach Mitternacht floß der
Champagner immer reicher , und die Soiree verlor immer mehr vonihrem Charakter als Hoffest . Um halb 2 Uhr Morgen « endlich zogsich die königliche Familie zurück , begleitet von donnernden Hoch , dieerst in der Ringstraße allmälig verhallten.

Im klebrigen ist die „Presse" wie die meisten Wiener Blätter sehrschlecht aus die ganze Welfenwirthschafl zu sprechen ." London , 19. Frbr . Der Schaden des Brandcs in Charing -
Cross - Bahn Hofe wird auf ungefähr 6000 Pfd . St . veranschlagt.Veranlassung war eine überheizte Röhre im hölzernen Anbau , inwelchem das Reisegepäck der vom Kontinent Ankommenden untersuchtwird . Da dieses Gebäude auf der fächerförmigen Erweiterung derBrücke steht , war man einige Zeit lang für diese selbst in Besorgniß .Sie blieb jedoch unversehrt. Auch der eigentliche Bahnhof ist bis aufdie Zertrümmerung vieler Glasscheiben des Daches, die durch dieHitze schmolzen , nicht wesentlich beschädigt worden, und die Trümmerwaren "

schon gestern Abend in so weil weggeräumt, daß der nach demKontinent abgehende Zug wie gewöhnlich auslaufeu konnte. Seitheule Morgen ist auch der Verkehr nach allen andern Punkten wiederhcrgestellt .

^ Karlsruhe , 18. Febr . (Großh . Verwaltungs - Gerichts -hof ) In der heutigen öffentlichen Sitzung kämm vier Falle zurVerhandlung . Der erste Fall betraf den Anspruch des Karl Petervon Sandweier auf den Bürgergenuß in dieser Gemeinde . DerGemeinderath hatte denselben im Jahr 1866 in den Bürgergcnuß ein¬gewiesen, entzog ihm diesen aber im verflossenen Jahr wieder , weil erweder eine eigene Haushaltung , noch ein eigenes Gewerbe habe. KarlPeter erhob nun Klage auf Belastung des Bürgernutzens , da er , imBesitz von Liegenschaften im Werth von 1600 fl . und wegen seine«Beizugs zur Gewerbesteuer, als ein Solcher zu betrachten sei , der einGewerbe aus eigene Rechnung betreibe , und da er durch die Einwei¬sung in den Bürgernutzen ein Recht auf diesen erlangt habe. DerBezirks rath Baden verwarf jedoch die Klage als unbegründet .Zur Rechtfertigung des dagegen ergriffenenRekurses machte der Klägerweiter geltend, daß die Gemeinde kein rechtliches Interesse daran habe,ob er oder ein anderer Bürger den Bürgergcnuß besitze, und daß ihmdieser nur auf Andriugen eines andern besser berechtigten Bürgers wie¬der entzogen werden könnte . Ueberdies habe in der Gemeinde Sand¬weier immer die Hebung bestanden, daß jeder Bürger nach dem Bür -gerrechtSalter in den Bürgergcnuß einrücke , ohne Rücksicht darauf , ober eine eigene Haushaltung oder ein eigenes Gewerbe habe oder nicht.Der Gerichtshof bestätigte das unterrichterliche Erkenntniß .Er nahm ebenfalls an, daß es dem Kläger, welcher bei seinem Schwa¬ger in Verpflegung ist und dessen Liegenschaften von dem Letzter «bewirthschaftet werden, an derjenigen ökonomischen Selbständigkeit fehle,welche das Gesetz (8 106 GL .) als Bedingung für das Einrücken inden Bürgergenuß verlange . Die behauptete Uebung in der Gemeindekönne als dem Gesetz widersprechend keine Beachtung finden. DerGemeinderath sei aber , auch , ohne daß rin anderer Bürger Anspruchauf den betreffenden Bürgergenußtheil erhebe , krast seine » Amtes(8 53 G.O ) berechtigt und verpflichtet , eine Einweisung in den Bür¬gergenuß , wodurch kein Recht verliehen werde , das nicht schon an sichgesetzlich begründet ist, zurückzunchmen , wenn sich herausstellt , daßdieselbe nach dem Gesetz nicht gerechtfertigt war (Fortsetzung folgt . )

Marktpreise.
Karlsruhe » 21 . Febr . In der hiesigen Mehlhalle wurden am 19. Febr.zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst¬mehl Nr . 1 20 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr. 119 fl. — kr. ; Mehl in 3Sorten 17 fl. 15 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 60,838 Pfd . Mehl .Eingeführt wurden vom 13 . Febr. dis 19 . Febr. 123,595 Pfd . Mehl .

184,433 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 126,501 Pfd . Mehl .Blieben ausgestellt . 57,932 Pfd . Mehl .
Ergebniß des am 15. und 18,

abgehaltenen Ge
Verkauf. Ganze Ver-

Ztnr . kausssumme .
1245 11,536 fl 57 kr.

Getreide¬
gattung .

Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Mischelfrucht
Wicken
Haber
Beesen

. Febr . 1868 zu Billingr «
treidemarktes .

30
32

3

39

232

182 fl . 20 kr .
190 fl. 36 kr .

17 fl. 48 kr.
- fl . - kr.

206 fl. 42 kr.- fl . - kr .
IMBfl 16 kr.- fl . - kr.

Preis Ausschlag
per Ztnr . per Ztnr .
9 fl . 16 kr . — fl . 6 kr.6 fl . 5lr . — fl. - kr.
5fl . 57kr . - fl — kr .
5 fl . 56 kr. — fl . 21 kr.- fl. - kr. - fl. - kr.5 fl. 18 kr . — fl 16 kr.- fl. — kr . - fl. — kr.
4fl . 34kr . - fl . Ikr .- st . — kr. — fl . — kr .

Abschlag
per Ztnr .- fl . - kr .
1 fl . 12 kr .— fl 27 kr .

— fl . — kr .
— fl . — kr .- fl . — kr .— fl . - kr .— fl . — kr .— fl. — kr .

Frankfurt , 21. Febr. , 2 Uhr 42 Min . Nachmittags. Oesterr.Kreditaktien 195H4 , Staatsbahn -Aktien 264'/, , National 56, Steuerfreie51 '/, , >860r Loose 73' , , Oesterr Valuta 101 ^ , 4proz . bad. Loose98 '/, , Amerikaner 75" /,, , Gold 140'/, .

Karlsruher WittcrungSbeobachtungrn.

20 . Febr . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgen « 7 Uhr 27 ' 11,34" ' meler .
> 2,5 S .W. stark bew. Sonneubl . , kühlMittags 2 „ „ 11,97'" -i- 5,5 ganz „ - trüb, dunstig, kühlNachks 9 „ 28 ' 0,02 " ' 3,u

„ frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr - A Henn. Kroenlein .

Großherzoqliches Hoftheater.
Sonntag 23. Febr . 1. Quartal . 29. Abonnementsvor-stelluiig. Zum ersten Mal : Bruder Liederlich ; Possemit Gesang in 3 Akten, von Pohl ; Musik vou Conradi. DieQuodlibet -Ouverture und einzelne Musikstücke arraugirl vonHru. Musikdirektor Friedr. Krug. Anfang 6 Uhr, Ende9 Uhr.
Dienstag 25. Febr. 1. Quartal . 30. Abonucmentsvor-stellung. Vormittags halb elf Uhr . Zum erstenMal wiederholt: Bruder Liederlich ; Posse mit Gesang in3 Akten , von Pohl ; Musik von Conradi . Die Quodlibet-Ouverture und einzelne Musikstücke arrangirt von Hrn.MusikdirektorFriedr. Krug.



T Todesanzeige «ad Danksagung.
LG » Z .H.894 . Eppingen . Entfernten

I Freunden und Bekannten die Trauer -
^ künde zur Nachricht , daß es dem All¬

mächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten
Konstantin Mutz , Bezirksthierarzt da¬
hier , in einem Alter von 49 Jahren nach
achttägigen unsäglichen Schmerzen — veran¬
laßt durch unglücklichen Fall aus einem Wa¬
gen — in ein besseres Jenseits abzuberufen .

Für die vielseitig bewiesene Theilnahme
während seines Krankenlagers und heutige
zahlreiche Begleitung zur Ruhestätte herzlichen
Dank .

Eppingen , den 20 . Februar 1868 .
Die trauernde Wittwe

_ und Kinder ._
Z .H.895 . Karlsruhe .

Die Tilgung - er ^ igen Eisen «
- ahnanlehen von den Zähren
1838 bis mit 1864 betreffend .

Nach Maßgabe der betreffende» Anlehensgesetze und
Vollzugsverordnuiigen und zufolge der hiernach auf¬
gestellten und von Großh . Finanzministerium geneh¬
migten Tilgungspläne werden

1) von dem 4"/«igen, auf 1 . März und
1 . September verzinslichen Eisen-
bahnanlehen der Jahre 1859,1860
und 1861 im Gesammtbetrage von
18,OM,000 fl . auf 1 . September
laufenden Jahres je 74 Obligatio¬
nen zu 1000 fl. , 5M fl . und IM fl.
mit zusammen . . 118,4M fl.

u . 2) von dem 4" «igen auf 1 . April
und 1 . Oktober verzinslichen Eisen-
bahnanlehen der Jahre 1862 und
1864 im Gesammtbetrage von
30,439,800 fl . je 111 Obligationen
zu 1M0 fl ., 500 fl ., 2M fl . und
IM fl. mit zusammen . . . . 199,8M fl .
zur Heimzahlung kommen.

Die Ziehung fraglicher Obligationen des einen wie
des andern Anlebens wird

nächsten Montag den 24. dieses Monats .
Vormittags 10 Uhr , im Ständehans dahier öffent¬
lich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1868 .
Großh . bad. Eisenbahn -SchuldentilgungS-Kasse.

_ Helm ._
Z.H.793 . Achern .

Die Offenlegung - es Lagerbuches
von - er Gemarkung u. Gemein - e
Sasbach , Amts Achern, betr.
Das Lagerbuch von der Gemarkung und Gemeinde

Sasbach ist aufgestellt , und es ist dasselbe gemäß Art .
12 der Verordnung vom 26. Mai 1857 , von dem 22.
d. M . an , aus die Dauer von 2 Monaten zur Ein¬
sicht der betheiligten Grundeigenthümer auf dem Rath¬
hause zu Sasbach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
der LiegenschaflSstücke und ihrer Nechtsbeschaffenhei -
ten find innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichne¬
ten mündlich oder schriftlich vorzubringcn .

Achern, den 18 . Februar 1868.
Wolff , Bezirksgeometer.

Z .H.859 . Karlsruhe .

Museum
Montag d en 24 . d . M . Nlaskenball .
Der Zutritt zu den Gallerten ist nur den

Museumsmitaliedern gestattet . Anfang 7 Uhr .
Der Vorstand .

Z f 817. Dr . 83 .mp80Q ' 8

in ihren 3 verschiedenen Präparationen .
Bewährteste Heilmittel gegen Brust - und Lnngeu-

leiden ( >), Unterlribskranlheitrn ( II) und Schwäche¬
zustände (IIP) sind laut dessen Original -Broschüre unr
zu beziehen aus der Mähren -Apotheke i« Mainz . Die
Bros chüre gratis ._
Ei » Kutscher SSSL
v. k . (Adresse poste restovte ) in Weinheim sogleich
gefuchst_ _ _ Z .H.903.

CommissteUe - Gesuch.
Z .H.885. Ein junger Mann , im Eisen- und Kurz-

waarenfache bewandert , sucht eine Commisstelle. Gef.
Offerten unter 0 . 0 . IM befördert die Erpedition
dieses Blattes ._

IuverkauseneinWohnhaus,
zweistöckig, auch Bodengeschoß , mit Stallungen , Re¬
misen, Hösen, großem Garten u . s. w . in Baden -Baden ,
in der Nähe der Eisenbahn . — Man wende sich an
Herr» Notar Nötinger zu Straßburg (Frankreich),
Schlossergasse 25 . _ Z .H.888.

Zu verlausen oder zu verpachten.
Die erst vor drei Jahren neu erbaute und auf das

eleganteste eingerichtete Badanstalt zu St . Elisabethen
in Basel , in nächster Nähe mehrerer Gasthöfe und der
schweiz. Centralbahn gelegen . Dieselbe erfreut sich
einer bedeutenden Frequenz. Darauf Reflektirende
mögen sich für nähere Auskunft an Notar Ad. Schmid
in Basel wenden._ Z .H.663.

Z . e.460 . Karlsruhe .

Hausverfteigernng .
Auf gestellten Antrag wird da« zum ehe¬

lichen Gemeingute des HerrnI . G . von Larrinaga
und seiner verstorbenen Gästin gehörige , Nr . 16 der
Stephanienstraße dahier gelegene , zweistöckige Wohn¬
haus sainml allem liegenschastlichen Zugehör

Donnerstag den 5. März l I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

zum Zwecke der Gemeinschaft«- und Erbtheilung einer
nochmaligen Versteigerung ausgesetzt, wobei unter den
obervormundschaftlich genehmigten Bedingungen der
rnd,MigrZuschlag (»fort ohne allen Vorbehalt er¬
folgt , wenn die Summe von 33,000 ß. oder mehr
geboten wird.

Der Versteigerung«akt findet in dem zu verkaufen-
denHause selbst, Stephanienstraße Nr . 1 6, statt.

Das Haus gehl sogleich nach ertheiltem Zuschläge in
Besitz und Genuß beö Käufers über.

Die Versteigerungsbedingungen können bei dem Un¬
terzeichneten , Herrenstraße Nr . 20 .4 , täglich
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 18. Februar 1868.
Großh . Nota ,

Stoll ._
H.e.473. Lörrach .

Steigerungs-Ankündi¬
gung.

In Folge richterlicher Verfügung wird der Georg
Hoiyberger Wittwe , Anna Magdalena Rotzler
von Wies, in Lörrach wohnend, am

Montag den 16 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr, im Ralhhausc zu Lörrach

öffentlich versteigert, und zu Eigenthum zugeschlagen
werden, wenn der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird :

Ein Wohnhaus , unterer Stock mit Zugehör ,
hinter dem Gasthaus zur Sonne gelegen ,

tar . zu 16M fl.
Nachricht hievon dem Pfandgläubiger Friedrich

Sct , inid , Schneider von Lörrach, dessen Aufenthalts¬
ort hier nicht bekannt ist , mit der Aufforderung , seine
Ansprüche an die Vollstreckungsmasse spätestens bis
zum Stcigerungstage bei dem Vollstreckungsbeamter,
zu liquidsten , wenn er bei Verweisung des Erlöses
berücksichtigt werden will , unter Hinweisung desselben
auf 8 951 der b. Pr .Ord . , wornach die auf Grund der
Verweisung geschehende Zahlung des Steigerungsprei¬
ses die Wirkung hat , daß die versteigerte Liegenschaft
von der Unterpfandslast befreit wird.

Lörrach , den 13 Februar 1868.
Großh . Notar
Oswald .

k -», .

Z .e.477. Mannheim .

Hausverstcigerung.
In Folge richterlicher Verfügungwird das dahier im Ltadtquadrai I. il . 1 . 5 Nr . 16,in der Wilhelmsstraße Nr . 22 gelegene , dem Leder¬

händler Melchior Seifert gehörige Gebäude am
Samstag den 14 . März d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhause dahier einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt werden , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn auch der bisherige Schätzungspreis von
10,OM fl . nicht erreicht werden sollte .

Mannheini , den 20. Februar 1868.
_ Notar Issel .

Z H.875. Nr . 757 . Ettlingen .
Montur-Requisiten -Lieferung .

In das diesseitige Hauptmagazin sollen mit Liefer¬
zeit bis längstens 15 . April b. I . nachstehende
Gegenstände angeschafft werden :

32,MO Ellen Drück, zu Jacken, 25 " breit ,
90,OM „ Futterleinen , 25 " .
18,OM „ schwarzer Kanevas , 27 "

„
15,OM „ schwarze Futterleinen , 25"

„600 „ Steifleinen .
Zur Einreichung der LieferungSangeboteist

Montag der 2 . März 1868
bestimmt. Die eingekommenen Angebote werden Vor¬
mittags 10 Uhr eröffnet , und zwar in Gegenwart der
anwesenden Soumitlcnten .

Später einkommendeAngebote bleiben unberücksich¬
tigt , ebenso solche, die sich nicht auf die diesseits aufge¬
stellten Muster gründen . Diese Muster und die Be¬
dingungen liegen auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
zur Einsicht bereit. Genehniigung Großh . Kriegs -
Ministeriums bleibt Vorbehalten.

Ettlingen , den 19. Febniar 1868.
_ Großh . Monlirungs - Kommiffarial .

Z .H.861 . Rastalt .
Lieferung von Waschkübeln.
Die Großh . Kasernverwaltung dahier bedarf 700

Stück Waschkübel von Tannenholz , deren Lieferungim Soumissionsweg begeben wird.
Diejenigen Liebhaber, welche diese Lieferung über¬

nehmenwollen , haben ihre Angebote versiegelt , und mit
der Anschrift „ Kübellieferung "

versehen , bis
Freitag den 6 März d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf der Großh . Gouvernementskanzlei , woselbst diesel¬
ben zur genannten Stunde in Gegenwart der Soumil¬
tenten eröffnetwerden, abzugeben; später einkommende
Angebote hingegen unberücksichtigt bleiben.

Die deßfallsigen Bedingungen , sowie
' der Mnster -

kübel , können bei der Unterzeichneten Verwaltung täg¬
lich eingesehen werden.

Rastatt , den 18. Februar 1868.
Großh . Kasernverwaltung .

Marx .
Z .H.897.

'
Nr . 602 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Mittwoch den 26 . dieses Monats ,

Vormittags 10 Uhr»
werden auf der Schiffswerf te der hiesigen Rheinschiff¬
brücke

eine große Fahrnäe ,
vier Spitznäen ,
ein Brücken-Ponton ,
verschiedene Fahrgerälhschaften, alS :
Streichen , Plattriemen , Bootshaken , Riemen u.

Ruderblätter ,
sechs große Hebeschrauben mit Muttern und

Scheiben,
2 Charnierbänder mit Schrauben ,ein schwerer und ein leichterer Schlagzng nebst

8 Pfahlzugringen ,
verschiedene Werkzeuge , worunter Zug - und

Spaltsägen , Straßenlaternen , Wasserstiefel
und andere Gegenstände

öffentlich an den Meistbietenden gegen Baarzahlung
versteigert.

Mannheim , den 19. Februar 1868.
_ Großh . Hauplzollamt ._

H .H.900. Nr . 438 . Bruchsal . ( Holzver -
stcrgerung .) In den Domänenwaldungen diesseiti¬
gen Forstbezirks werden nachgenannte Holzsortimente
versteigert , und zwar

Montag den 2 . März d. I .
im Distrikt Jungenwald , Abthlg. 3, Schlag 10, und
in der Aulach : 6 Klftr . eichenes Nutzholz ; 249 Klftr .
buchenes , 217 , Klftr . eichenes , 137 , Klftr . erlenes
und gemischtes Scheitholz ; 76 '/ , Klftr . buchenes,

17' / , Klftr . eichenes und gemischtes Prügelhokz; 113
Klftr . buchenes und gemischtes Stockholz ; 5625 buchene
und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh halb 9 Uhr aus dem Langen-
richlweg unter dem Mühlweg , bei ganz ungünstiger
Witterung zu Hambrücken in ver Schwane.

Bruchsal, den 22 . Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ F . v , Girardi ._
Z .H.871 . Nr . 159. Ziegelhausen . ( Holz -

verfteigerung . ) Aus Domänenwaldungen ver¬
steigern wir

Montag den 2 . März :
1 ) aus den Abch. Brunnenberg und Lindenbachhang,

bei Schönau , 276 Eichen , Holländer- , Bau - und
Nutzholzstämme; 6 Stück Hainbuchen und 21
Stück Birkenstämme ; 12 Stück buchene , 77
Stück eichene und 47 Stück birkene Wagner¬
stangen ;

2) aus der Abih. Moselsbrunnen und Schönerbuch¬
wald 14 Eichstämme;

3) aus der Abth. Kandelgrund 4 Fichtenstämme
und 8r Stück ftchlene Stangen .

Dienstag den 3. März :
1 ) aus den Abth. Schönerbuchwald und Sieben -

brunuezrhang 352 Klafter buchenes Scheitholz,
67 Klftr . buchenes Prügelholz und 255 Klftr .
buchenes Klotzholz ;

2) aus der Abth. Mvjelsbrunneu , bei Ziegelhausen,18 Klftr . buchenes Prügelholz und 16 fKlftr.
buchenes und eichenes Klotzholz .

Mittwoch den 4 . März :
1 ) aus den Abth . Schönerbuchwald , Siebenbrun¬

nenhang und Moselsbrunnen 13,000 Stück bu¬
chene Wellen ;

2) aus der Abth. Glaskopf , bei Petersthal , 725
Stück forlene Truderstangen , 150 Stück dergl.
Bohnenstecken ,

"/ . Klftr . Prügelholz und 13M
Stück gemischte Wellen ;

3) aus der Abth. Brunnenberg 33 Klftr . buchenes
Scheitholz und 97 Klftr . eichenes Klotzholz ;

4 ) aus der Abth. Kalkofenberg 24 Klftr . buchenes
Klotzholz und 29M Stück buchene Wellen.

Die Verhandlung wird im Gasthaus zum Adler
dahier vorgenommen und jeweils früh 9 Uhr be¬
ginnen .

Ziegelhauscn , den 18 . Februar .1868.
Großh . bad. Bezirköforstei.

_ F oh lisch . _
Z .c.442 . Nr . 1739 . Wi - sloch . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Nachdem Johann Vögele
von Baierthal der Aufforderung vom 5. Januar v . I .
keine Folge gegeben , auch die Kundschaftserhebung
nicht zur Ermittlung seines Aufenthalts geführt hat ,
wird derselbe für verschollen erklärt , und sein Vermö¬
gen seinen erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen
Besitz und Genuß übergeben.

Wiesloch, den 14. Februar 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hördt .
Z .e 391 . Buchen ( Aufforderung .) Johann

Walter an« Götzingen , Amts Buchen , starb den
7. August 1867 ledig dortselbst .

Nachgenannte Personen wären zur auf die väterliche
Seite fallenden Hälfte des Nachlasses erbberechtigt , und
zwar :

1 ) die Kinder des den 15. März 1797 ff Georg An¬
ton Walter aus Hofstetten, A. Gerlachsheim:
») Ursula Walter , geb. 1781,
t>) Apollonia „ , 1783,
o) Rosina „ „ 1792 ;

2) die Kinder der Klara Walter , geb. 15. Juni
1757 ;

3) die Kinder des Georg Josef Walter , geb . 14.
Dez. 1761 ;

4) die Kinder der Maria Walter , geb . 26 . Sept .
1767.

Die Namen dieser Kinder konnten nicht ermittelt
werden. Die Kinder stammen au« Gerichtstctlen,
Amt« Walldürn .

Es werden nun diese Genannten zu den Erbtheilungs -
verhandlungen und zur Empfangnahme ihre« Vermö»
gensantheils mit Frist von «

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, falls sie Nichter¬
scheinen in der gegebenenFrist , die Erbschaft lediglich
Denen zugewiesen werden würde , welchen sie zukame,wenn die Geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Buchen, den 1 . Febr. 1868.
Großh . Notar
I . S e r g e r.

Z e.456. Stadt Kehl . (Erb Vorladung .) Jo¬
hann Karl Pflanzer von Stadt Kehl , geboren am
11 . März 1827 , welcher sich im Jahr 1853 nach Ame¬
rika begab und seit geraumer Zeit vermißt wird , ist
an dem Vermögensnachlasseseines am 4 . Januar 18ffff
verlebten Vaters , des Wittwers und Spanners Johann
Pflanzer von hier — erbberechtigt.

Derselbe wird hiermit zu den ErbtheilungSverhand -
lungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß für den
Fall seines Nichterscheinens die Erbschaft Denen zugc-
theilt würde, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Stadt Kehl, den 15. Februar 1868.
Hahn , großh. Notar .

Z .H.878. Nr . 241 . Strafkammer . Offen bürg .
(Vorladung .) I . A. S . gegen Andreas Hauer
von Kinzigthal wegen Diebstahls wird Tagsahrk zur
Hauptverhandlung in öffentlicherGerichtssitzung auf

Montag den 16 . März l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und hiezu der flüchtige Angeklagte Andreas
Hauer von Kinzigthal mit dem Anfügen vorgeladen,
daß er sich 14 Tage zuvor bei dem Großh . Amtsgericht
Wolfach zu stellen habe, und daß auch bei seinem Aus¬
bleiben dieHauptverhandlung und Aburtheilung gleich¬
wohl stattfinde.

Offenburg, den 17 . Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v . Rotteck .
S chrödcr .

Z . e.467 . Nr . 1521 . Adclsheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Michael Hafner von
Rosenberg wird wegen gefährlichen Diebstahls eines
Sackes mit 1 Malter Dinkel zum Nachtheil des Bür¬
germeisters S e y s r i e d von Hirschlanden gemäß An
trag« der Großh . Staatsanwaltschaft in Anschuldi-
gungssrand versetzt und aufgefordert, sich

hinnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergcbniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich bitten wir , aus Michael Häfner zu fahn¬
den und denselben aus Betreten hieher abzuliefern.

Häsner ' S Vermögen wurde mir Beschlag belegt.
Adelsheim, den 20 . Februar 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
Bärenklau .

Z .e.483 . Nr . 5626 . KarlSrnhe . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Die unterm 10 . v. M .
gegen Friedrich Ade von Twrlach erlassene Fahndung
nehmen wir hiermit zurück .

Karlsruhe , den 18. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht .

Mayer .
Frank .

Z . H.725. Nr . 1140 . Heidelberg . ( Dienst -
antrag . ) Durch Abberufung unseres zweiten
Steuergehilfen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von
500 fl. in Erledigung gekommen und soll in Bälde
durch einen mit dem Amts - und Wasser- und Straßen -
bau -Kasse-Rechnungöwesen vertrauten Mann wieder
besetzt werden.

Angehende Kameralpraktikanten oder Assistenten
und geübte Kanzleigehilfen werden zur Bewerbung
Hiemil ringelnden.

Heidelberg, den 13. Februar 1868.
Großh . bad. Hauptsteueramt .

gez. Schmidt .
Frankfurt , 20 . Februar . Slaatspapiere .
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